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Okonomie dBr Medizin

r/br llcht nessbaren Weneh :

Eir Patient isl keln Kunde, eine Therapie kein planbarer Prozess und Medizin ,sr keine
Geschäftsbeziehung, Sie lebt von soziälen W€ en, die ökonomisch nicht messbar si.d,
Okonomie soll [4edizin ermösrichen, aber sie nichi steaern. De. ]Vledizinethiker Univ. Pror,
Giova.ni lvlaio erklärt, wieso Okonomie in der Nledizin nicht funktionieren kann wie in der

NledznistkeneProlirgelrebeneGeschäftsbezehungsonderndleBeretschaltderHeberufe,
s.h sachlch und mensch ch für ihrc Patienlen enaselz€n und das kann man nichl kaufe.l
Schöier könnl€ man es kaumformuie.en wie der Nled2nethiker Univ. Pröi. Gövahn Mao kürztch
:( Beginn senes Pädoyers für die ärAiche Freiheitbeiener Veranstalung in Wen.

Um M€dizjn a ermöglchen. bralchl es Öko.omle mSlnne enes vernünfrloen Einsarz€s von
aö rr.ön o.o oi"o" 
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Das VerfLnft orenllene Denken der Ökonome darl das Wesen der N,ledinn n cht verformen. Die
Lled2n dienl nämlich n chr der Gewnn marmlerunqi s e isr ere sonab Prans. Patienten snd keine
Kunden se lDlen kene Angebote € nhoen lnd Denstleisrunlen kaufenise slchen H ie
l.lnle.slützung uid sozäle nteraktion. SieMlen venrauen können. brauchenjemanden. dersch
hrer Nol ani hml oh.e Kalkill. n einers€ bstverst5ndlichen emoalh schen Art Das machtM€dinn

nduslria sien trird verändein si.h das Denlcn de Abaule und drc Almosphar€ Es
enttricken sich unleranderem d.e Teidenzen:

LZeitwtrd zu ei.em negativen Aufwand

Die Persona-nl€nsve'Zeit mitdem Palienten wird nur.och alsAutu€nd gesehen derhinimerl
rerden muss O e lndustrle ruit nach E finenble gerung und daml zlgle ch na.h elner Verknappung
der Zet Was für die lnduslrie glt, gilt aber nicht für die Medi2n.ln der nduslrie istAutuand nurgul
@ni erd e Produklon slegerttder einzge Werl derrhll, sldasProdukl,dasmanverkalft Unter
dieser Prämisse istes ralönal den Weg m Produkta bescheunqen DerGedanke wlrd aufd e
U€dinn übertrag€n Zel wird negaliv gesehen und rer sch Zel nimmt kommt . den Verdachtder
Ve.s.hrennung der lneflne.z Er so lsclrne er m.chen. Zeit sparen. !n der Med zn rst dle Ze l mlt
dem Palenten äber n chl neqallv alsAutwand z! s€hen, sondern imG€gentel: a s Entr: e
nvestition Ze( mitLnd fÜr den Pali€nlen hal einen [4ehrrertund ma.ht aute Therap e erstmöqlch.
DerArz als freer Berlf muss d e Frcheithaben, selbsltu enlscheiden m und Mnn mehr Zel
nv€s(le(rerden muss um gule Behand ung a le sten. Span man a. der Zel, span man am Kem
der Medrn und en derOuallä1 Das gevEhr eis(el ke ne bessere Med2n, sondern gefälrrdel quie
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2, Komplexe Entscheidu.gen worde. in Schematä gezwängt

Theräpie wrd as Anenandeirehen von Entscheidungen verstanden dia nach ainem festen
Schemafunkllon en. En slreng panmäßiles Vorgehen wid a enem tdea das ijb.r alemsreht. n
der ndustre isl das Frod!ktvon Beg nn an vorgegebe. derWeq dahin sreht test. t\,ledizt.
funklonlenabernlchtso Wenn komplexe. ndivid!ete Entscheid!ngen tnearsert, also
vereiihe I icht rerden und der Pl.n zum deatwird muss der e ne ne N/tensch d esem ptan

u.lergeordnelrerd€n nder nduslrle dienl Linearserung viele.ht der ou. 1äissicherung
NLvel erunq lnd RoLinsier!.g snd nichl (ern derN,ledzn Die e.hte Oua tätder Medzln stdte
slualveAnpassung an d e Unv€rechsebarkeitdes individuelen Palenten. h der Med:ln gehtes
um s.hrtlws€s, s lual onsbe-qenes Handen nchtuddasAhspueneinesPläisoder!mstare
Reqebefolgung.EsgehlunrFensinnBehutsämkel,RuheundErfahr!ng-nteraktonmachlde
Oualrtäl aus Das genaue Gegentei er .dustrerten Produktion.

3. Was nicht messbar ist, ist nlchts mehr wert

r/led zn wrd s€Mnge n an arldemzu spären MS nicht in objektivierbare Parameter sesossen
rerden kann m Ur€aiS m dem Pätienten qehtesabernichtflr umd e Quaitäl der Proresse !m
das Messbareres gehl uff die Qualtatdes Zlhörens derBegegnung das Mlfühen das
Bespreche. Es zäh I nchl nur die Ei.haltung e'nerformaten Vorgab. sondern auch mmerdas
We. Es genügl n clrl, das NotrendiOe a tun - n!rdas, Ms man überprüJen und kontroiieren kann
Konlrole st@clilO aberseerfasstni.hrdieganzeWahrhet nduslria sierungw(eta e.ichr
nressbaren Quaitäten radika ab und das demotiviertd e He berule re lder so2lae cedanke der
Sii.lhres Handens isr Zersrön üan de Motvaton. v€mindert man die Efizie.z

So trid die Kernleistung der Med zln lfsichtbar gemachl: Anslele sozjaterWede ßrden indlsr.iele
Werte qelörden Neben derOrenllerung a. Wissenschalt brauchtes aber ene Autu€rtunq des
Zuisclre.mens.hlchen. Mediin so lden Patenten nchl nur durch Rariona lät hefen sonderna!.h
durch Empalhie und Fürsorge N!.dann üjrd de Mednn eine mens.hlche Med 2tn btelben. Ren
formalrrrd n der [4ed in al]es angeboten aber esMrn an dertaschen SG e gespart an de.
Be2eh!.g deratmosphär€ demzwschenmensch ichen

ilb€i l4€dirn isl ebdi keln lnduslrloproass, Gesuodhoii ist kein Prodükt und man kann si6 nichr

'Va.ltagwhUn Ptaf. Giotannillaio bein Fatud llaspitail\lanagenent, Wien ANil2016

Unv.ProfGiovannMaioharMedinnundPhilosophiestudertundstset2OO5anderAben
Ludwigs-Un verslat Freiburg tätg, rc er Oirektordes isltutslür Ethik und G€schichte der
Nled zn ist Er st Mlgled n verschedenen übere! onaen Elhkkommissionen und Eth kbeirä1en
und N,llgied des A!sschusseslürelh sche und jurislische Grundsalrragen derdeLrschen
Bundasärz€kammer. Außerdem st N4ao Autor von zhlreichen med2nelh:schen Pubikalionen
sie,Nlednn ohne Maß? Vom Dlktal des Machba.en a ener Erhikder Besonnenheit. oder
.Geschäilsmodel Gesundheil We derl\4arkl d e Heikunsl äbsch.ffl
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